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überall zur 22 er.

Zeitung
und Land.

Deutſch land.
Berlin, d. 17. September. Se. Majeſtät der König ha

ben dem Unteroffizier Mader vom 11ten Jnfanterie- Regiment
die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Hirſchberg, d. 12. Sept. Unſer Rieſengebirge hat ei-
nen Beſuch erhalten, der wohl aufgezeichnet zu werden verdient,
nämlich eine halbe Batterie Königl. Artillerie, nebſt vollſtändi-
ger Mannſchaft und Beſpannung. Die Geſchütze beſtanden aus
einem 6-, einem 12-Pfunder und einer Haubitze, nebſt dazu
gehörigen Munitions-Wagen c. vollſtändig ausgeruſtet. Der
Zweck dieſer, aus Mannſchaften von drei Brigaden zuſammen
geſetzten Artillerie Abtheilung aus Berlin war, die Fahrbarkeit
neu konſtruirter Geſchütze auf Gebirgswegen zu erproben. Nach
dem das erwähnte Kommando am Freitage, den 6. Sept. in
Seidorf angelangt war, unternahm daſſelbe Sonnabend den 7.
den Marſch aufs Gebirge und vollfuhrte denſelben glucklich bis
zur Schlingelbaude. Zum erſtenmale dröhnte dort Kanonendon-
ner, in die Thäler und Walder unſerer alten Berge friedlich
dringend. Der Ruckmarſch geſchah über Bruckenberg nach
Krummhübel. Am H. ſetzte das Kommando ſeinen weiteren
Marſch der den ſogenannten Paß nach Liebau c. fort.

Hannover, d. 11. Sept. Die verſchiedenen, zum Theil
ſich widerſprechenden Gerüchte über die Entſcheidung des Bun-
destags in unſerer Verfaſſungs- Angelegenheit haben endlich durch
die geſtrige, bereits ſeit mehreren Tagen erwartete Proklamation
ſ. Nr. 215 d. C.) ihre Erledigung gefunden die Verfaſſungs
Angelegenheit ſelbſt noch nicht. Jm Gegentheil dürfte in man-
cher Beziehung eine Löſung derſelben durch dieſe Entſcheidung
noch erſchwert werden. Die Entſcheidung erkennt weder fur noch
gegen die Rechtsbeſtändigkeit des Staatsgrundgeſetzes von 1838,
um die allein es ſich handelt, ſpricht aber die Hoffnung aus, die
Regierung werde mit den „dermaligen“ Ständen uber die Ver-
faſſung ſich vereinbaren: daß die Sache ſtreitig ſei, wird dadurch
anerkannt mehr nicht. Es kömmt alſo auf friedliche Vereinba-
rung an, und da ohne Zweifel nach zweijährigem Kampfe die
Korporationen einer ſolchen Vereinbarung, falls nur Garantieen
der Dauer gegeben werden, nicht ſo entgegen ſein werden, als
früher, ſo iſt zu hoffen, daß jene Entſcheidung des Bundesta-
ges das Friedenswerk fördern wird. Jedoch wurde eineAuflo
ſung der gegenwärtigen 2ten Kammer vorausgehen muſſen, um

auch die Korporationen willfährig zu machen. Der Geh. Kabi-
netsrath Baron von Falcke ſoll ſehr krank ſein und dieſe
Krankheit das Erſcheinen der Proklamation verſpätet haben.
Es geht im Publikum die Rede von einer projektirten Vermäh-
lung des Kronprinzen mit einer Prinzeſſin von Sach-
ſen-Altenburg.

Schwei z.
Zuürich, d. 11. Sept. Von der heute bei der Berner Ge-

ſandtſchaft abgehaltenen Konferenz verlautet Folgendes: Bern,
Luzern, Solothnrn, St. Gallen Aargau, Baſel-Land erklär-
ten weder das Präſidium des Hrn. Heß, noch die proviſori-
ſche vorörtliche Behörde anerkennen zu wollen. Appenzell beide
Theile, Schaffhauſen, Graubunden und Thurgau erwarten
noch Jnſtruktionen, erklärten aber (mit Ausnahme von Appen-
zell A. R.) ihre perſönliche Anſicht gegen das Präſidium des
Hrn. Heß. Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg,
Waadt und Genf erklärten ſich unumwunden fur Anerkennung
des Präſidiums von Hrn. Heß und des voroöörtlichen Staats-
raths Baſel- Stadt einfach fur Anerkennung des Burgermei-
ſters Heß; Neuenburg und Teſſin, zwar ohne hinlängliche Jn-
ſtruktion, jedoch auch fur deſſen Anerkennung. Glarus iſt ab
weſend. Vom Verlaſſen des Vororts war keine Rede, auch nicht
von Vertagung. Wahrſcheinlich durfte bis zur vollendeten Reor-
ganiſation keine Sitzung der Tagſatzung ſtattfir den.

Luzern. Der große Rath von Luzern verweigert laut Jn
ſtruktion, welche der Geſandtſchaft auf der Tagſatzung ertheilt
wird, die Anerkennung des neuen Zuſtandes der Dinge in
Zurich.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 10. Sept. Aus dem Lager von

Borodino wird gemeldet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
am 31. v. M. das ſechste Jnfanterie-Korps, aus 48 Bataillo
nen, 32 Eskadronen, 9 Batterieen zu Fuß und 2 Batterieen zu
Pferde, zuſammen aus 41,228 Mann beſtehend, gemuſtert ha-
be. Der Herzog von Leuchtenberg, als Chef des Kiew-
ſchen Huſaren Regiments befand ſich an der Spitze ſeines Re-
giments. Die Muſterung fand in derſelben Weiſe, wie am Ta
ge vorher die über das zweite Jnfanterie-Korps, ſtatt. Nach-
mittags kam der Großfurſt Michael in Borodino an und
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e Abends um 7 Uhr nahm der Kaiſer in Begleitung des Großfür
ſten das Schlachtfeld und das Sieges Denkmal in Augenſchein.
Auf dem Rückwege ſtatteten Se. Majeſtät dem kürzlich ange
kommenen Prinz Eugen von Württemberg einen Beſuch
ab. Am 1. September Morgens um 8 Uhr wohnten der Kai
ſer, der Großfurſt Thronfolger, der Großfürſt Michael, der
Herzog von Leuchtenberg und Prinz Eugen von Wuürttemberg
dem Gottesdienſt in der Feldkirche des zweiten Jnfanterie Korps
bei. Nach Beendigung der Meſſe beſichtigte Se. Majeſtät die
Rekruten dieſes Korps, die im Jahre 1838 ausgehoben worden
und die, wie dies zur Schonung derſelben gewöhnlich zu geſche
hen pflegt, auf ein halbes Jahr in die ihnen am nächſten ſtehen
den Reſerven eingetreten waren, um ſich hier an den aktiven
Dienſt zu gewöohnen. Nach der Parade hatten diejenigen Per
ſonen, die an der Schlacht bei Borodino im Jahre 1812 Theil
genommen, die Ehre, Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgeſtellt zu
werden. Am 2. September fand die Muſterung der b.i Boro
dino verſammelten Reſerve Truppen ſtatt, welche unter
dem Kommando des Großfuürſten Michael 29,958 Mann, 80
Kanonen und 14,790 Pferde zählten. Der Kaiſer war mit der
Haltung dieſer Truppen eben ſo wie mit der der übrigen Korps,
überaus zufrieden. Jm Ganzen waren bei den drei Allerhochſten
Beſichtigungen in Reih und Glied: 128 Bataillone, 167 Eska-
drone, 24 Batterieen zu Fuß und O reitende Batterieen mit 264
Kanonen ferner 38 Generale, 277 Stabs-, 2619 Ober und
11,173 Unteroſſiziere, 5241 Muſikanten und 98,250 Gemeine,
zuſammen 117,598 Mann, aufgeſtellt. Ungeachtet einige von
dieſen Truppen aus entfernten Gegenden des Reichs zu dieſem
Sammelplatz herkamen, ſo waren ſie doch bei der Revüe in dem
ausgezeichnetſten Zuſtand in allen Beziehungen. Abends um 6
Uhr ritt der Kaiſer mit dem an demſelben Tage angekommenen
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich nach dem Sieges-
Denkmal

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Sept. Der iriſche Aufreger O' Con

nell iſt nun ganz offen als Proſeiytenmacher aufgetreten er hat
einem ſo eben erſchienenen Bericht über die im Juli in London gehal-
tene katholiſche Verſammlung eine Adreſſe an das engliſche Volk
vorangeſetzt, in welcher er daſſelbe auffordert, zum römiſchen
Glauben zuruückzukehren und die Fortſchritte ruühmt, welche der
Katholizismus überall in ſeinen Bekehrungsverſuchen mache. Er
weiſt auf England hin, wo ſich ſeit 20 Jahren fortwährend neue
katholiſche Kirchen, Schulen und Kloſter erhoben und die Zahl
der Konvertiten immer mehr zunehme; auf Schottland, wo dieſe
Zunahme noch mehr in die Augen falle; auf Jrland, wo die
römiſche Kirche triumphire; auf Frankreich, welche allmahli
wieder chriſtlich und katholiſch werde auf Holland, wo die Zahl
der Katholiken, die noch vor wenig Jahren dort ſehr gering ge-
weſen ſei, jetzt über ein Drittel, ja vielleicht die Hälfte der Be-
völkerung ausmache; auf Deutſchland, wo er beſonders auf die
Bekehrung von Literaten und Kuünſtlern aufmerkſam macht;
endlich auf die Vereinigten Staaten, wo es zur Zeit der Unab-
hängigkeits- Erklärung nur einen einzigen katholiſchen Biſchof
gegeben, und wo ſich jetzt ein Erzbiſchof und 20 bis 25 Biſchöfe
dieſer Kirche befänden. Jn dieſen Freiſtaaten ſcheint überhaupt
die P. oſelytenmacherei ein beſonderes günſtiges Terrain fur ſich
zu haben, weil die Durchfuührung der von der römiſchen Kirche
in Bezug auf die gemiſchten Ehen aufgeſtellten Forderungen dort
in den Landesgeſetzen keinen Widerſtand findet.

Belgien.
Bruſſel, d. 11. Sept. Heute aus London eingegangene

Prioatbriefe beſtätigen vollkommen die Nachricht, daß ſeit län
ger als einen Jahre die Vermählung der Königin Victoria

mit dem Prinzen Albert von Sachſen -Koburg beſchloſ
ſen worden iſt, und daß dieſe Vermahlung ſich verwirklichen
wird. Die Reiſe Sr. Maj. des Königs der Belgier ſteht mit des
Vollziehung dieſes Planes in Verbindung.

Spanien.
Aus Madrid, d. 5. September, wird geſchrieben Ge

ſtern hat der Senat dem Siegesherzog, General Espartero,
und ſeiner Armee ein Dankſchreiben votirt; eine Deputation des
Senats hat der Königin Glück gewünſcht zu dem Abſchluß des
Vertrags mit dem General Don Raphael Maroto.

(Bayonne, d. 10. Sept.) Das Hauptquartier des Prä
tendenten war noch am 5. Sept. zu Lecumberry. Don Kar
los war da mit ſeiner ganzen Familie. Der Ort iſt befeſtigt
und von den Navarreſen vertheidigt. Espartero wollte mit
12,000 Mann in Navarra einrucken. General Diego Leon
iſt vom Kommando abgerufen und durch Rivero erſetzt
worden.

Folgendes ſind die zu Espartero mit Maroto über
gegangenen Chefs, wie ſie die Quotidienne aufzählt: General
Simon de la Torre, früher General Kommandant von
Biskaya; Brigadier Jturriaga, früher General Komman-
dant von Guipuzkoa (ſofort zum General Major in Dienſten
der Königin ernannt); Gen. Urbiſtondo, früher General
Kommandant von Katalonien der Guipuzkoaniſche Brigadier
Jturbe; der Brigadier Martinez, Sekretair, und Heine
rich O'Donnel, Adjutant Marotos.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 28. Auguſt. Ueber die Note, in

welcher die Repräſentanten der funf Großmächte erſucht werden,
die Pforte von der Baſis ihres Vermittlungswerkes zu unter
richten und gegen Mehemed Ali Zwangsmaßregeln zu ergreifen,
haben ſie mit Ausnahme Hrn. v. Butenieff's an ihre
Hofe berichtet man glaubt aber nicht, daß es ſo weit kommen
werde. Geſtern hat bei der Pforte eine zahlreiche Sitzung des
Divans ſtatt gefunden, welcher alle Miniſter und Großen des
Reichs, der Scheich-ul-Jslam und die Vornehmſten der Ulemas
beiwohnten, Den Gegenſtand der Berathungen bildeten der
Paſcha von Egypten und ſeine Verhältniſſe zur Pforte. Es wur
de beſchloſſen, daß, da ſchon Mahmud dem Vicekoönig die
Erblichkeit von Egypten zugeſtanden habe, dieſe Verleihung von
Abdul Medſchid zu beſtätigen ſei, daß wenn aber Mehe
med Ali von ſeinen weiteren Forderungen nicht abſtehe, viel
mehr in ſeinen Anmaßungen beharre, das Anathem uber ihn
ausgeſprochen werden ſoll. Hiermit war ſowohl der Mufti als
die Drei Kadiaskere und übrigen Ulemas vollkommen einverſtan
den. Allein Mehemed Ali wird ſich ſchwerlich durch den ihm
angedrohten Bann in Schrecken ſetzen laſſen die Unwirkſamkeit
ſolcher Exkommunikationen iſt ihm bekannt er vertraut auf ſeine
Macht und ſein Gluck. Es ſind in den letzten Tagen 60 neuer
engliſche Marineoffiziere von Malta bei Tenedos angekommen,
die ſogleich auf die dort ſtationirenden Kriegsſchiffen vertheilt
worden ſind. Alles, was wir hier ſehen, deutet auf bevorſtehen
de Ereigniſſe; die dumpfe Gährung, in der ſich das ganze Land
befiadet, beunruhigt auch unſere Optimiſten. Aus Alexandrien
wird berichtet, daß Mehemed Ali feſt entſchloſſen ſei, Jbra
him Paſcha den Befehl zu geben, gegen Sinyrna und die
Dardanellenſtraße auf einer Seite, gegen Konſtantinopel auf der
andern vorzurucken, ſobald die vereinten Geſchwader irgend eine
Demonſtration gegen Alexandrien machen ſollten.

Der Univers enthält in dem Schreiben eines franzoſiſchen
Marine Offiziers cm Bord der Flotte vor den Dardanellen vom
24. Auguſt Folgendes: Die Landung, welche in dieſem Aug n-
blicke zu furchten, iſt gewiß nicht die der Engländer zu Alexan-



drien, ſondern wol die der Ruſſen am Bosporus; ſie iſt das
uber den Häuptern der Diplomatie ſchwebende Schwert des Da
mokles. Die Furcht die Ruſſen die Initiative ergreifen zu
ſehen, hält uns beſtändig wach, und um aus dieſer Ungewißheit
zu kommen haben die Geſandten an ihre Machte geſchrieben,
damit ſie die Flotten durch die Dardanellen ſegeln laſſen mögen.
Wir werden uns im Meere von Marmara oder bei Konſtanti
nopel aufſtellen, wo man unſere Ankunft fur wahrſcheinlich
hält. Gewiß iſt jedoch, daß unſer Ankerplatz in zwei Monaten
gicht mehr haltbar ſein wird, und man wird deshalb jetzt einen
entſcheidenden Entſchluß faſſen muſſen. Unſer Admiral hat mit
dem engliſchen Admirale Stopford hinſichtlich dieſer Angele
genheit eine Konferenz gehalten.

Vermiſchtes.
Man hat vielerlei Merkwürdiges von dem

beruühmten Thierbändiger Van Amburghy, welcher ſich
jetzt in Paris aufhaält, gehöort; hier noch etwas und
zugleich die Veranlaſſung, warum er Amerika verließ. Dort in
ſeiner Heimath ſtreifte er in den Wäldern umher und die Thiere
kannten und furchteten ihn. Einſtmals waren Bienenſtoöcke ge
plundert worden und man bemerkte, daß der Dieb ein Thier
ſein mußte. Van Amburgh, den man zu Rathe zog, ermittelte
dald, daß der Schuldige ein Bar ſeiner Bekanntſchaft, einer
ſeiner beſten Freunde ſei. Er wollte dem Bauer den Zufluchts-
ort deſſelben verrathen, aber unter der Bedingung, daß der
Thater nur ein halbes Dutzend Hiebe zur Strafe bekomme. Der
Bauer nahm aber drei Freunde mit und ſie erſchoſſen das Thier.
Auf dem Ruckwege begegneten ſie Van Amburgh; es kam zu ei-
nem Wortwechſel, zum Zanke und endlich zu Thatlichkeiten.
Van Amburgh wehrte ſich tapfer, ſchlug endlich den Bauer und
einen Begleiter deſſelben zu Boden und ließ ſie fur todt liegen.
Da er fürchtete, die beiden Männer erſchlagen zu haben, ſo er

griff er die Flucht, eilte nach der Kuſte und begab ſich auf das
erſte beſte Schiff. Dies ſegelte nach Bombay ab und legte am
Vorgebirge der guten Hoffnung an. Van Amburgh ging hier
ans Land und die Mannſchaft des Schiffes ſtaunte nicht wenig,
als ſie ihn Abends mit einem Baren zuruckkommen ſahen, den
er im Walde an der Küſte aufgefunden hatte und den er mit ſei-
nem Eiſenſtabe ſeinem Seepter vor ſich her trieb.
Dieſen Bär machte er ganz zahm, nannte ihn Hiob und ge
wöhnte ihn daran auf das erſte Zeichen ins Waſſer zu ſprin
gen. Er richtete aber auch Seehunde ab, Fiſche zu fangen und
zu apportiren wie Hunde. Damit nicht zufrieden, wollte er
auch einen Haifiſch ſich gehorſam zu machen ſuchen. Eines
Morgens befand er ſich mit ſeinem Bäär auf dem Verdecke und
fruhſtuckte, als ein ungeheurer Haifiſch ſich dicht am Scbiffe
zeigte. Van Amburgh ergriff ſogleich ſeinen eiſernen Stab,
ſprang in das Meer hinunter und ſchwamm dem furchtbaren
Fiſche entgegen. Der Kapitain ließ beilegen und die Matroſen
verſammelten ſich auf dem Verdecke. Van Amburgh ging dem
Ungethume gerade entgegen. Dieſes nahm die Stange zwiſchen
die Zahne und zog ſeinen Gegner ſo mit unter das Waſſer.
Machdem er ſich eine Zeit lang vergebens bemüht hatte, ſeine Waffe
wieder zu erhalten, ſah er ſich genöthiget, dieſelbe loszulaſſen und
wieder an die Oberftäche des Waſſers heroufzukommen. Der
Haifiſch verfolgte ihn. Ehe er ein ihm zugeworfenes Rettungs
tau erfaſſen konnte, ſah er das Ungethum ganz in der Nähe und
er entging ihm nur dadurch, daß er ſchnell tauchte. Bald dar-
auf kam er wieder zum Vorſcheine und verlangte eine Harpune,
die man ihm auch ſogleich zuwarf; dann wartete er ruhig auf
den Angriff des Haifiſches, ſtieß ihm die Harpune in den Ruük
ken und warf das Ende des Taues, woran ſich der morderiſche

Haken befand, auf das Verdeck des Schiffes hinauf. Während
die Matroſen ſich anſtrengten, den Kopf des Haifiſches aus dem
Waſſer emporzuziehen, rief Van Amburgh ſeinen Hiob und be
fahl ihm, ins Meer zu ſpringen. Der Bar gehorchte ſogleich,
ſchwamm nach dem Haifiſch zu, der gewaltig um ſich ſchlug und
packte auf Befehl ſeines Herrn das ſterbende Ungethum mit den
ungeheuren Tatzen. Einige Flintenſchuſſe machten dem Haifiſch
vollends das Garaus und man zog ihn dann auf das Verdeck
hinauf. Das Schiff mußte ſich vor einem Sturme in den
nächſten Hafen fluchten. Hier traf Van Amburgh einen Lands-
mann, der ihm ſagte, die beiden Bauern ſeien nicht geſtorben.
Van Amburgh kehrte deshalb auf dem erſten Schiffe in ſeine
Heimath zuruck und ließ ſich von Titus, dem Beſitzer der zahl
reichſten Menagerie in der Welt, engagiren, die auf ſechzig
Wagen von einem Orte zum andern gebracht wird. Der
Großvater Van Amburgh's war ein Wilder und hieß eigentlich
Tangborgon Doom, d. h. der große König der Waälder,
und ſein Vater hatte eine entſetzliche Furcht vor jedem Thier
und ſtarb vor Schreck, als ihm unerwartet ein wilder Eber
aufſtieß.

Ein ſechsjaähriger Knabe ſtürzte mit den Händen in ein
in voller Gluth ſtehendes Kaminfeuer. Seine Großmutter,
Madame B., eine ruüſtige Frau, riß den Knaben empor und
trug ihn eilig nach der Kuche zu, um die übel zugerichteten
Hände in Waſſer zu tauchen. Auf dem Vorſaale fällt ihr ein
Gefäß mit friſch ausgelaſſenem Honig in die Augen. Jn der
Angſt läßt ſie das ſchreiende Kind die Hände in dieſes tauchen,
und gleich darauf tritt völlige Schmerzloſigkeit ein. Den Reſt
des Tages und die folgende Nacht blieben die Hände des Kna
ben fortwährend in Honig getaucht, und im Laufe des zweiten
Tages iſt das Uebel ſo vollſtändig gehoben daß die Hautbedek
kungen vollkommen geſund ſind und durchaus kein Schmerz
vorhanden iſt. Blaſen waren gar nicht zur Entwickelung ge
kommen. (Magdeb. 3 it.)

Nach einer dem Parlamente vorgelegten Ueberſicht ſind
blos ſeit dem Jahre 1793 nicht weniger als 174 britiſche Kriegs
ſchiffe vom Blitze getroffen worden und ungefähr der ſechste
Theil dieſer Schiffe verbrannte zum Theil, während überhaupt
60 Seeleute ihr Leben dabei verloren und 114 verwundet
wurden.

Jn Briſtol und der Umgegend wurde am 2. Sept.
ein ziemlich ſtarker Erdſtoß verſpurt, der beſonders in der Ge
gend von Kingsdown von einer bedeutenden Erſchutterung be
gleitet war. Auch in Newport, Cardiff und andern Theilen des
ſüdlichen Wales wurde das Erdbeben verſpurt.

Fonds- und Geld-Cours.
a eBerlin, Pr. Cour. E Pr. Cour.

d. 16. Sept. 1839. e Br. G. m Br. G.
St. Schuldſch. 4 [105 [1034 Pomm. Pfandbr. 35 1033 1033Pr. Engt. Osl. 804 1085 1023 Kur u. Nm. do. 55 1084 103
Pr. Sch. d. Seeh. 693 Schleſiſche do. 34 1084
Km. Obl. m. l. C. 33 1023 1013 ſrückſt. C. d. Kn. 964 953
Nm. Schuldv. 334 1023 1017 do. do. d. Km. 9654 85
Berl. Stadt-Obl. 4 1033 1054 Zinsſch. d. Nm. 963 953
Königsb. do. 2Do. do. d. Rm. 963 952Elbing do. 45 FEOEold al marco. 215 214do. do. s 995 Reue Duk. 183Danz. do. in Th. 474 FFriedrichsd'or 13318Weſtpr. Pfandbr. /34 1027 And. Goldmüne
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 zen à 5 Thlr. 1224 18
Oſtp, Pfandbr. do. 53 l1023 R tonts 4
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Getreidepreiſe. Magdeburg den 16. Sept. (Nach Wispeln.)
Wach Berliner Scheffel und Preuß Gelde. Weizen 51 64 thl. Gerſte 81 33 thtk.

e r den n e h. 17 ſgr. v Roggen 36 44 Hafer 17 183thi. 8 vf. D. 26 S Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Gerſte 1 5 1 le 9 e 7 am 16. Septbr. 33 Zoll unter 0.Hafer T 23 9 e 27 v 11

Bekanntmachungen. HaMvumme Arie Unterzeichnete verfehlen nicht ei
Bekanntmachung.

Der bei uns in Unterſuchung und Haft
beſindliche Handarbeiter Johann Salo-
mon Tromter aus Halle hat ſich über
den Erwerb folgender bei ihm vorgefundenen

leidungsſtücke, alsne Cagkabiage Tuchweſte mit Stehkragen

und gepreßten kleinen ſchwarzhörnernen
Knpfen, im Rücken mit ſchwarzer Lein
wand, außerdem inwendig mit weißem
Barchent gefüttert,ein Pon blaugraue Tuchhoſen mit aſch

grauer Leinwand am Bunde gefuüttert und
mit ſchwarzen hörnernen Knooöpfen verſehen,

nicht genügend ausweiſen können und iſt da
her zu vermuthen, daß er dieſelben auf un
redliche Weiſe an ſich gebracht habe.

Wir fordern alle diejenigen, welche dar
ber einige Auskunft ertheilen können, hier
mit auf uns daruber durch die nächſte Be
hörde ſchleunigſt Nachricht zukommen zu laſſen.

Schkeuditzz, d. 16. Sept. 1839.
Königl. Preuß Gerichts

Cemmiſſion.

Ich empfehle mich einem hohen Publikum
zum Reſtauriren alter Oelgemälde. Beifol-
gendes Atteſtat wird meinen Kunſifleiß in

dieſem Fache zur Genuge beweiſen und mir
das Vertrauen eines hohen Publikums erwer

tofreien Briefen angenommen.

F. A. Fricke, Portraitmaler,
Barfuüßerſtraße No. 121. wohnhaſt.

Dem Maler Herrn Friedrich Au-
guſt Fricke bezeuge ich auf deſſen Wunſch
ſehr gerne, daß demſelben die von ihm fur
meine Familie reſtaurirten Oel Gemälde
vollkommen gelungen ſind, und in dem Fache
nichts zu wünſchen übrig laſſen; ich daher
Herrn Fricke Jedermann empfehlen kann.

Halle, den 18. Sept. 1839.
von Natzmer,

J Oberſt.16,000, 7500, 5000, 3500, 2000,
t200, 800, 400, 300 Thlr. ſind auszulei
hen durch den Aktuarius Dancker zu Hal
le, Rathhausgaſſe No. 253.

e 7 T C r e »VertauHene, Stroh und Spren tag d. 15. d. M. auf dem Wege zwiſchenEine Quantität gutes Heu und Kleeheu,
langes und krummes Roggen und Weizer
ſtroh, Gerſten und Haferſtroh, auch melirte
Spreu verkaufe ich billigſt.

Petersberg, den 18. Sept. 1839.
Der Oberforſter

Fromme.

Verloren wurde am vergangenen Sonn-

Trotha und Moötzlich, ein Sack mit Sachen;
der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben
gegen eine angemeſſene Bekohnung im Gaſt
hof zum Rehbock in Trotha abzugeben.

10,000 Thlr. Cour. zu 4 pro Cent bei
richtiger Zinezahlung unter 20 Jahren einer

Auügemein nützliche medieiniſche Kundigung nicht unterworfen, liegen zum ſofor

Schriften
Dr. C. F. Flemming, der Accoucheur reit.

tigen Ausleihen auf ländliche GrundRucke be
Näheres ertheilt der Oekonom G. Rö

als rathender und warnender Freund. ſeler auf dem Steinwege No. 1704, in
Zweite verbeſſerte Auflage. broch. 15 Sgr. Halle.

Dr. E. Schmalz, Traité de la con-
servation de l'ouie etc. à Fusage des
médecins et des malades. Sec. éd.
av, 8 planches grav. broch. 15 Sgr.

Zu haben in allen Buchhandlungen (Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn) von
der Arnoldiſchen Buchhandlung

in Dresden und Leiziag.
Dreehrere Acker gut beſtandene Futterrü

ben Kartoffeln und Kraut ſind, zu Gu-
tenberg, in Theilen von 26 bis 36 Qua
dratruthen, aus freier Hand zu verkaufen.
Das Rahere zu erfahren von Carl Leo-
po!d daſelbſt.

Dine einſpannige halvverdeckte Chaiſe ſteht
zu verkaufen beim Tiſchlermeiſter Picht,
Bruno's Warte No. 570.

l

Waſſermühle- Verkauf.
Eine Elſter-Waſſermuhle im Herzogthum

Sachſen mit ſchönen Wohn und Muhlen-
gebäuden, 3 force Mahlgänge, Oel und
Schneidemuhle, nicht unbedeutende ſchöne
eigene Jagd, ſchöne Wieſen und etwas Acker,
um 5 6 Stück Melke-Kuühe zu halten,
2 Pferde, frei von Abgaben, ſoll wegen Fami-
lienverhältniſſen eiligſt fur 9000 Thlr. Cour.,
gegen 6000 Thlr. können zu 4 pr. Ot. ſtehen
bleiben verkauft werden. Näheres ertheilt
der Oekonom G. Röſeler auf dem Stein-
weg No. 1704, in Halle.

Eine große Quantität gutes Maurer
Rohr ſteht zum Verkauf bei dem Böttchermfſtr.

Wiedau in Dieskau,

nem geehrten in und auswartigen
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſie
eintretender Feiertage wegen, die erſten
beiden Tage des bevorſtehenden Eisle-

ben Auswärtige Beſteüungen werden in por, ber Wieſenmarktes nicht feil halten wer
den. Die letzten beiden Tage, als den
Mittwoch und Donnerstag, wird der
Verkauf wie bisher ſtattfinden.

Eisleben, im Auguſt 1889.
Jſidor Simon. A. Schutzer.

Gebr. Simon.
Anzeige. Nächſten Sonnabend früh

10 Uhr (den 21. d. Mts werden im Gaſt
hof zum grünen Hofe mehrere Haufen Dün
ger verauctionirt.

Wittwe Kundk.

Meine Wohnung iſt jetzt Brüderſtraße
No. 205, im Hauſe des Hrn. Dr. Tauſch,
eine Treppe hoch.

Halle, den 14. September 1839.
Amtmann Heine

n e

Verlangt wird
in einem nicht unbedeutenden Materiagk-
Geſchäft en gros detail u. ſ. w., von
anſtändigen Leuten ein Lehrling außerhald
Halle. Näheres ſagt Ernsthal.

Geſucht wird ein Lehrling außerhald
Halle in einer bedeutenden Handlung, N
heres ſagt Ernsthal.

Den 25. d. M. geht eine leere verdeckte
Chaiſe über Nordhauſen nach Göttingen,
wer dieſe Gelegenheit benutzen will, melde

ſich bei Kröningin der Schmerſtraße.

Sonnabend d. 21. d. M. iſt Gelegenheit
nach Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha
und Eiſenach zu fahren bei

Lohnfuhrmann Schaaf, Leipzigerſtraße.

Oeffentliche Dankſagung.
Durch die gluckliche Operation eines ein

geklemmten Bruches hat der Hr. Ober-Doctor
Falk mir das Leben gerettet. Jch ſage do

her demſelben hiermit öffentlich meinen auf
richtigſten und herzlichſten Dank.

Halle, den 17. September 1839.
H. Lungershauſen.
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